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Zum Themenschwerpunkt 
 

Mit „Wiederkehr der Landschaft“ stellt die Akademie der Künste eine der zentralen gesellschaftlichen und 
kulturellen Herausforderungen unserer Zeit ins Zentrum ihrer Programmarbeit. Natur als Landschaft, als 
kulturelle Gestaltung, ist auch Gegenstand der Kunst, der Stadt- und Landschaftsplanung, sie entsteht in der 
Literatur, im Film und in der Fotografie. Andererseits steht Landschaft im Zentrum der aktuellen 
Diskussionen um Umweltzerstörung, Vernichtung von Ressourcen und Klimawandel. Dieses Bezugsfeld 
zwischen Gefährdung der Natur und den künstlerischen und kulturellen Vorstellungen von Landschaft bildet 
das Material zu einer Reihe von Ausstellungen und Veranstaltungen in den kommenden Monaten. 
 
Im Mittelpunkt der Aktivitäten steht die große interdisziplinäre Ausstellung „Wiederkehr der Landschaft“, die 
am Freitag, dem 12. März, mit Vorträgen des Meteorologen und Klimaforschers Mojib Latif und der Kuratorin 
Donata Valentien eröffnet wird. Exemplarisch werden in einer Gegenüberstellung der Städte Venedig und 
Las Vegas sowie in der Präsentation zukunftsweisender Landschaftsarchitekten künftige Strategien 
aufgezeigt. Als Teil der Ausstellung sind auch die Auftragsarbeiten von Stipendiaten der Jungen Akademie 
hervorzuheben. In den öffentlichen Räumen der Akademie realisieren neun Nachwuchskünstler sieben 
künstlerische Positionen zum Thema Landschaft. Darüber hinaus setzt der argentinische Künstler Adrián 
Villar Rojas mit einer monumentalen Walfisch-Skulptur im Buchengarten das Thema der verletzten Natur ins 
Zentrum der Akademie. 
 
In der Video- und Soundinstallation „Unwetter“ (Eröffnung am 20. April, Pariser Platz) fokussieren zwölf 
ausgewählte internationale Künstler den Klimawandel in medialen Auftragsarbeiten. Das Projekt des 
Goethe-Instituts Rio de Janeiro, kuratiert von Alfons Hug, stellt apokalyptische Bilder der Ölproduktion im 
Nigerdelta den verschwindenden Gletschern in Südpatagonien entgegen. Die Installation in der Black Box 
am Pariser Platz leitet eine zweite Ausstellungsreihe ein mit den monographischen Präsentationen der 
Ingenieure Jörg Schlaich und Rudolf Bergermann sowie der Architekten Szyszkowitz und Kowalski. Jörg 
Schlaich und Karla Kowalski sind Mitglieder der Akademie der Künste. Beide Ausstellungen (Eröffnung am 
6. Mai, Pariser Platz) werden vom Baukunstarchiv der Akademie getragen. 
 
Ein umfangreiches Programm mit Diskussionen, Filmen und Lesungen wird durch das 33. Akademie-
Gespräch am 13. März, am Hanseatenweg, eröffnet. Der bildende Künstler Ai Weiwei, der Fotograf Alex S. 
MacLean und der Plakatkünstler Klaus Staeck stellen ihre Strategien der künstlerischen Intervention zur 
Klimadebatte vor. Zu weiteren Diskussionsveranstaltungen werden bis Ende Mai internationale Vordenker 
eines neuen ökologischen Urbanismus erwartet, darunter der Wissenschaftsautor Fred Pearce sowie der 
Autor und Publizist James Howard Kunstler. Eine dreitägige Filmreihe Anfang April wird mit 
Dokumentarfilmen die Schönheit und Zerstörung der Landschaft belegen. Regelmäßig finden Besucher-
Führungen statt; in kreativen Werkstätten werden die Inhalte der Ausstellung an Kinder vermittelt. 
 
Dieser kurze Überblick macht deutlich, wie vielfältig sich die Akademie mit diesem Thema auseinandersetzt. 
In der aktuellen Umweltkrise sieht sie sich mehr denn je in der Verantwortung, ihrem politischen Auftrag 
nachzukommen und Position zu beziehen, erneut aufzurufen zu einem sorgsamen und verantwortungsvollen 
Umgang mit unseren natürlichen Lebensgrundlagen. 
 
Die Ausstellungen und Veranstaltungen wären ohne die finanzielle Unterstützung durch den 
Hauptstadtkulturfonds, die Gesellschaft der Freunde der Akademie der Künste, das Bundesministerium für 
Verkehr, Bau und Stadtentwicklung und das Goethe-Institut in diesem Umfang nicht möglich gewesen. 
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Daten zur Ausstellung  
 
 
Titel     Wiederkehr der Landschaft 
 
Veranstaltet von   Akademie der Künste 
 
Laufzeit     13. März bis 30. Mai 2010 
 
Ort     Hanseatenweg 10, Berlin-Tiergarten 
     Tel. (030) 200 57-2000 
     U Hansaplatz, S Bellevue, Bus 106 
 
Öffnungszeiten    dienstags bis sonntags 11–20 Uhr 
     Ostermontag (05.04.) und Pfingstmontag (24.05.) geöffnet 
 
Eintritt     € 6/4 

bis 18 Jahre und am 1. Sonntag im Monat Eintritt frei  
    

Internet     www.adk.de/landschaft  
 
 
 
Pressevorbesichtigung   11. März, 11 Uhr 
     mit Donata Valentien, Alex S. MacLean, Johannes Odenthal 
 
Eröffnung    12. März, 19 Uhr 
     Es sprechen Klaus Staeck, Donata Valentien und Mojib Latif. 
 
Führungen    mittwochs 18 Uhr sowie an den Sonntagen 

21. und 28. März, 18. und 25. April, 2./16./30. Mai  
jeweils 11 Uhr, mit Ausstellungsticket 

 
Begleitprogramm   komplettes Programm unter www.adk.de/landschaft 
 
Werkstätten für Kinder   Anmeldung erbeten unter junge_akademie@adk.de  

Unkostenbeitrag pro Kind € 2 
 
 
Kuratorin     Donata Valentien 
Co-Kuratorin     Anna Viader Soler 
Ausstellungsarchitekt    Hans Dieter Schaal, Mitarbeit Melanie Brugger 
Projektleitung     Johannes Odenthal, Carolin Schönemann 
Projektassistenz    Jacqueline Saliba, Susann Ahn 
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Publikation    „Wiederkehr der Landschaft / Return of Landscape“ (Dt./Engl.) 
Donata Valentien (Hg.) für die Akademie der Künste, Berlin 
Mit einem Fotoessay von Alex S. MacLean 
Jovis Verlag, Berlin 2010, Hardcover, 272 Seiten 
€ 38  
ISBN 978-3-86859-056-2 

 
Interviewfilm     „Landschaft weiter denken / Landscape – Taking New Approaches“ 
 

Inhalt:  
Interviews mit  
Batlle i Roig Arquitectes (Spanien) 
Ken Smith Landscape Architect (USA) 
Shlomo Aronson Architects (Israel) 
RMP (Deutschland) 
Turenscape (China) 
Alex S. MacLean (USA) 
 
Daten: 
Deutsch-englische Untertitel, HD-Videoproduktion  
LANDSCHAFTSARCHITEKTUR+VIDEO, Berlin 2010, 14 Min. 
Konzeption: Susanne Isabel Kröger 
Kamera: Claus Boekh 
Montage: Andrea Schmidt 

 
 
Gefördert durch  Hauptstadtkulturfonds  

(Ausstellung, Publikation und Veranstaltungen) 
 

Junge Akademie gefördert durch Gesellschaft der Freunde der Akademie der Künste 
 

Mitfinanzierung Fachveranstaltungen Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 
 
Kooperation „Unwetter“  Goethe-Institut 
 
 
Medienpartner    Der Architekt 

die tageszeitung 
Deutschlandradio Kultur 
german-architects.com / world-architects.com 

 
Mediapartner Cine Plus 
 
 
Die Akademie der Künste wird gefördert vom Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien 
aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages.
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Zur Ausstellung „Wiederkehr der Landschaft“ 
 
Lange galt sie als neutrale Verfügungsmasse des boomenden Städtebaus, bestenfalls als logistische oder 
bautechnische Herausforderung: die Landschaft. Dabei verursacht der urbane Raubbau an Landschaften 
weltweit längst Umweltprobleme in unvorstellbarem Ausmaß – Stichworte Klimaveränderung, 
Wasserknappheit, Nahrungsmangel und Artenschwund. 
 
Spektakuläre ökologische Einzelbauten werden diese Entwicklung nicht umkehren können. Urbane 
Nachhaltigkeit muss größer, muss umfassender gedacht werden: Die Stadt des 21. Jahrhunderts wird aus 
der Landschaft zu entwickeln sein. Aber Landschaft darf dabei nicht nur als materieller Ressourcenlieferant 
wahrgenommen, sondern muss auch in ihrer Bedeutung als ästhetischer und emotionaler Lebensraum 
gestärkt werden. 
 
Die Akademie der Künste stellt diese Thesen ins Zentrum einer großen – auf 2.000 qm Fläche gezeigten –
interdisziplinären Ausstellung „Wiederkehr der Landschaft“, die die thematische Annäherung auf 
unterschiedlichen Wegen sucht. 
 
Für den ersten Teil der Ausstellung hat der Literaturwissenschaftler Hubertus Fischer schöne und 
verstörende Zitate aus der Literaturgeschichte zusammengetragen; Landschaft wird interpretiert durch 
Filmsequenzen, die Claudia Lenssen ausgewählt hat, und durch Tanzszenen von Reinhild Hoffmann. 
Landschaft wird gezeigt als ein kulturelles Produkt. In Tanz, Literatur und Film wurden Bilder von Landschaft 
entworfen, die sich längst untrennbar mit den realen Erfahrungen überlagern.  
 
Zwei der künstlichsten Städte der Welt stehen im Mittelpunkt des zweiten und größten Ausstellungsraums, 
Las Vegas und Venedig, beides Stadtmythen und so verschieden wie die Landschaften, in denen sie 
entstanden sind – Wasser und Wüste. Aber obwohl sie landschaftlich und historisch unterschiedlicher kaum 
sein könnten, kämpfen beide Städte mit ähnlichen ökologischen Problemen: Zersiedlung, Luft-
verschmutzung, Wasserknappheit. Anhand von historischen und aktuellen Dokumenten, Fotografien und 
Plänen dokumentiert dieser Teil der Ausstellung die Geschichte beider Städte und ihrer Landschaften. Es ist 
eine Geschichte von kluger Nutzung und von überheblicher Zerstörung, von zukunftsfähigen und von 
gescheiterten Strategien der Stadtentwicklung. Die Gegenwart dokumentieren die eindrucksvollen 
Fotografien des US-amerikanischen Fotografen Alex S. MacLean, im Herbst 2009 im Auftrag der Akademie 
eigens für die Ausstellung aufgenommen. Sie zeigen Landschaften von großer Schönheit, aber auch das 
Ausmaß an Zerstörung, Hässlichkeit und Banalität, das in den letzten 100 Jahren entstanden ist. 
 
Mit ausgewählten Projekten von internationalen Landschaftsarchitekten werden im dritten Teil der 
Ausstellung neue Wege zur Kultivierung von Landschaft aufgezeigt. Die Gestaltung, oft auch Sanierung von 
Landschaft lässt neue räumliche und soziale Gefüge in der Stadt entstehen. Präsentiert werden gebaute und 
nicht gebaute Entwürfe, die das Ziel nachhaltiger Nutzung der natürlichen Ressourcen mit hohem 
ästhetischem Anspruch verbinden. 
 
Außerhalb der drei Ausstellungshallen begleiten und kommentieren neun Stipendiaten der Jungen Akademie 
und der argentinische Künstler Adrián Villar Rojas das Thema „Wiederkehr der Landschaft“ mit 
künstlerischen Auftragsarbeiten. 



 
 
 

 
 

 
 

Wiederkehr der Landschaft �
 Akademie der Künste // Pressedossier // Seite 6�

 

Ausstellungstexte  
 
Halle 1 
Wiederkehr der Landschaft    
 
Fünfzig Jahre zurück: Westdeutschlands Wirtschaftswunderzeit, Städte werden wieder aufgebaut oder neu 
entworfen und großzügig dimensionierte Verkehrswege angelegt. In dieser Zeit allgemeiner Euphorie weisen 
der Deutsche Werkbund und die Akademie der Künste auf die Folgen der „großen Landzerstörung“ hin. 
Walter Rossow, später Direktor der Sektion Baukunst, sagt die Umweltschäden voraus, mit denen wir heute 
zu kämpfen haben und fordert: 
 
„Die Landschaft muss das Gesetz werden.“ 
Diese Kompromisslosigkeit erregte Aufmerksamkeit, aber der Boom der Zeit ging darüber hinweg. Die 
Verstädterung schien ein unaufhaltsamer Prozess, sie übertraf an Dynamik und Dimension alle früheren 
Erfahrungen. Versuche, das Wachstum zu steuern, blieben hilflos. Um die historisch kompakten Stadtkerne 
entstanden ausgedehnte Peripherien. Landschaft war dabei Verfügungsmasse, wurde kaum 
wahrgenommen und zuletzt meist in einem Atemzug genannt mit Problemen: Klimawandel, 
Ressourcenmangel, Wassernot und Artenverlust. Unvermeidbare Begleiterscheinungen, wie es scheint, von 
ständig steigendem Wachstum und Wohlstand. Gleichzeitig empfinden die Menschen als Bedrohung, was 
ihnen als Zukunftsszenarien täglich prognostiziert wird. 
 
Die Ausstellung versucht diese Bedrohung als Chance zu interpretieren und nach Wegen zu suchen zu einer 
neuen Koexistenz von Stadt und Landschaft. Die Landschaft wird dabei nicht verkürzt auf ihre Funktion als 
materielle Ressource, Wasser, Boden, Rohstoff, sondern in ihrer umfassenden, auch emotionalen 
Bedeutung wahrgenommen, als ästhetischer Ausdruck jahrhundertlanger Kultivierung, der dem Lebensraum 
Stadt Schönheit und Identität gibt. 
 
Die These ist: Die Stadt des 21. Jahrhunderts ist aus der Landschaft zu entwickeln. 
Denn die Frage wird nicht lauten, ob wir in Städten leben wollen, sondern wie wir dort leben wollen, welche 
Lebensqualität wir anstreben. Die Gestaltung des urbanen Lebensraums wird alle gesellschaftlichen und 
kreativen Kräfte in einem engen Netzwerk der Kooperation zusammenführen müssen. Auch in der 
Ausstellung werden deshalb verschiedene Zugangswege gesucht: 
 
Landschaft wird gesehen als ein kulturelles Produkt, das sich nicht nur real verändert hat, sondern auch 
immer wieder anders interpretiert wurde. Diese Imagination von Landschaft wird im Spiegel von Literatur und 
Kunst beleuchtet. 
 
Im Mittelpunkt aber stehen zwei Städte und ihre Landschaften: Venedig und Las Vegas, Wasser und Wüste. 
Sie dokumentieren den historischen Wandel im Umgang mit Natur und Landschaft. Erzählt wird die 
Geschichte von Unterordnung und Abhängigkeit, von Zugewinn an Wissen und kluger Nutzung von 
Landschaft, aber auch von unbedachter oder überheblicher Zerstörung. Es lassen sich zukunftsfähige 
Strategien einer Stadtentwicklung daran studieren und solche, die erkennbar gescheitert sind. Die Schönheit 
dieser Landschaften, aber auch das ganze Ausmaß an Zerstörung und Banalität der letzten 100 Jahre 
belegen eindrucksvoll die Luftbilder von Alex S. MacLean. 
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In einer „Werkstatt“ werden schließlich Arbeiten nationaler und internationaler Architekten und 
Landschaftsarchitekten gezeigt. Es sind gebaute und nicht gebaute Entwürfe, sie sind modellhaft, weil sie 
das Ziel nachhaltiger Nutzung der natürlichen Ressourcen mit hohem ästhetischem Anspruch verbinden. Die 
Aufgabe einer neuen Kultivierung unseres Lebensraumes wird angenommen, Landschaft wird zum kreativen 
Moment der Stadtentwicklung. 
 
 
Halle 2 
Venedig und Las Vegas 
 
Venedig und Las Vegas – zwei Städte, Stadtmythen, weltweit bekannt, in Literatur, Musik und Film verewigt. 
Hier die ehrwürdige alte Serenissima, voller architektonischer und künstlerischer Schätze, Weltkulturerbe, 
und doch deutlich von Verfall gezeichnet. Dort die Newcomerin, neureich, laut, aufregend und immer 
unfertig, Boomtown und Spielerstadt. Beiden Städten ist eine gewisse Theatralik eigen und Publikum gibt es 
da wie dort, mehr als Bewohner. Es sind Scheinwelten, Bild und Wirklichkeit sind kaum zu unterscheiden 
und sie sind weltweit kopiert worden. Venedig findet sich in Las Vegas und Las Vegas in Venedig, der Stadt, 
die das Spielcasino erfunden haben soll. 
Aber nicht die kulturhistorische Betrachtung der Städte soll im Mittelpunkt stehen, sondern die der 
Landschaften. Wasser und Wüste sind die landschaftlichen Topoi, archaische und fragile Orte von großer 
Schönheit. Sie setzen das dramaturgische und ästhetische Leitthema. 
 
Venedig ist mühevoll einer sumpfigen Lagune abgerungen, aber Ingenieurskunst, kaufmännischer 
Realitätssinn und politische Klugheit haben an diesem unwirtlichen Ort einzigartige Stadtbaukunst 
geschaffen. Die kulturelle Anpassung an die Landschaft und die intelligente Nutzung von Ressourcen 
sicherte die wirtschaftliche und politische Überlegenheit der Republik über Jahrhunderte. Aber das sorgfältig 
ausbalancierte Gleichgewicht zwischen Stadt und Landschaft funktioniert nicht mehr, die Umweltprobleme 
sind enorm. 
 
Auf der anderen Seite der Wohnplatz Wüste, eine grandiose Szenerie, aber nicht weniger schwierig als die 
Lagune von Venedig. Eine solche Landschaft zu erobern war mutig und es versprach schnellen Gewinn. 
Blieb er aus, so wurde ein Ort auch wieder verlassen. Die Geschichte der „Ghosttowns“ im Westen der USA 
wurde nicht als Scheitern oder Verlust gesehen, sondern als Chance, immer neue Horizonte zu erschließen. 
Las Vegas, die junge Stadt, bezieht ihren Maßstab aus Geschwindigkeit und aus Flüchtigkeit. Sie ist nicht 
auf Dauer entworfen, sondern erfindet sich ständig neu. Landschaft wird als bizarres Ambiente geschätzt, 
aber sie wird kaum aufgesucht. Das extreme Klima, der Mangel an Wasser, an landwirtschaftlichen 
Nutzflächen – alles schienen lösbare Probleme, eine Frage der Transportmittel, allenfalls der Finanzen. Der 
Glaube an Technik und Ingenieurskunst prägte die Epoche und er ist ungebrochen. Tatsächlich aber stehen 
beide Städte an einem Wendepunkt. Denn so verschieden die historischen Wege waren, so sehr nähern 
sich die Realitäten an. Beide Städte haben mit existenzbedrohenden Umweltproblemen zu kämpfen, beide 
mit zersiedelten und vergifteten Peripherien. Und auch die ökonomischen Perspektiven sind nicht günstig. 
Der Mythos beginnt zu bröckeln, da wie dort. 
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Lernen von Venedig – Lernen von Las Vegas? 
 
Zwei Städte werden einander gegenüber gestellt. Sie stehen für verschiedene historische Epochen und für 
verschiedene Gesellschaftsformen. Aber sie sind über ihre Individualität hinaus exemplarisch für die alte und 
dichte europäische Stadt und für die junge amerikanische Stadt, deren eigentliche Charakteristik nicht das 
Zentrum ist, sondern die weitläufige Vorstadt, die Suburbia. Zugleich stehen Venedig und Las Vegas für 
gegensätzliche Strategien im Spannungsfeld zwischen Naturbeherrschung und Ressourcenvergeudung. Sie 
können Parabeln sein, verdeutlichen, was sich an anderen Orten auch, aber vielleicht weniger scharf, 
abzeichnet. 
 
Wasser   
Wasser ist der wichtigste Rohstoff überhaupt. Eine Stadt mit Wasser versorgen zu können, war 
Voraussetzung für ihre dauerhafte Existenz. Die Pflege des lokalen Wasserschatzes lag deshalb im vitalen 
Interesse jedes Bürgers. Heute wird in den meisten Großstädten das Wasser von weit her geleitet, die 
Flüsse wurden kanalisiert und die natürlichen Wasserspeicher überbaut. Mittlerweile aber zeichnet sich in 
vielen Regionen Wassermangel ab. Klimaveränderung und zunehmende Trockenheit werden das Problem 
verschärfen. Der Umbau von Stadtlandschaften mit dem Ziel eines höheren Wasserertrages wird eine der 
zentralen Zukunftsaufgaben der Städte werden. 
 
Klima und Ressourcen   
Die dichte Stadt ist per se nachhaltig. Die gleiche Bausubstanz wurde und wird seit Jahrhunderten genutzt, 
das spart Energie für den Bau der Häuser. Die kompakten Baumassen sparen Heiz- und Kühlenergie, 
Nutzungsmischung und kurze Wege minimieren den Energieverbrauch weiter. 
Heute bestimmt die Peripherie das Bild der Städte. Die Poebene ist ebenso zersiedelt wie das Tal von Las 
Vegas und durch ein engmaschiges Straßennetz zerschnitten. Die Umweltbelastungen sind enorm. 
Die amerikanische Stadt war immer auf Verschleiß angelegt. Die Bauten werden schnell ersetzt. Der 
Energieverbrauch für Kühlung und Heizung ist hoch, das Leben in der Stadt nur über das private 
Kraftfahrzeug und weitläufige Verkehrswege zu organisieren. Das Modell Suburbia ist mit dem Grundsatz 
der sparsamen Verwendung von Fläche, Ressourcen und Energie nicht zu vereinbaren. 
 
Kulturlandschaften   
Kulturlandschaften sind das Produkt jahrtausendelanger Kultivierung und immer feinerer Abstimmung der 
Nutzung auf die natürlichen Strukturen. Diese Übereinstimmung wird unbewusst als schön empfunden. 
Zugleich sind sie Lehrbücher der Erdgeschichte wie der Menschheitsgeschichte und vermitteln ein Gefühl 
von Dauerhaftigkeit, von Identität und von Heimat. Die Umwandlung von freier Landschaft in Bauland oder 
Verkehrsfläche ist ein kultureller Verlust und sie ist ökologisch hoch problematisch. 
Anders als in Ländern der sog. Dritten Welt wächst in den Industrieländern die Bevölkerung nicht. Der 
Flächenverbrauch ist ausschließlich auf steigende Ansprüche zurückzuführen. Nachhaltigkeit ernst 
genommen, heißt zu allererst den Verbrauch von freier Landschaft zu beenden und die weitere Entwicklung 
der Städte durch Umbau im Bestand zu sichern. 
Über die Landschaft der Städte muss neu nachgedacht werden. Die lokale oder regionale Versorgung der 
Stadt, ohne energiezehrende Transporte, in engen Stoffkreisläufen, ist nicht nur ökologisch sinnvoll, sie kann 
die Stadt auch ökonomisch und sozial stabilisieren. 
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Halle 3 
Positionen 
 
Klimaveränderung, Wassernot und Artenschwund sind Stichworte für Veränderungen der Umwelt, die 
kritische Größen erreicht haben. Gleichzeitig wird an vielen Orten über nachhaltige Stadtentwicklung und 
über neue „Stadt-Landschafts-Modelle“ nachgedacht. 
Einige solcher national und international wegweisenden Projekte werden hier vorgestellt. Alle diese Arbeiten 
versuchen ökologische Ziele umzusetzen, verbunden mit sozialem und ästhetischem Anspruch. Dabei 
entstehen ungewohnte Bilder, Kulturlandschaften des 21. Jahrhunderts, die Kultur und Natur nicht als 
Gegensatz sehen, sondern als Bedingung dafür, dass Landschaft Teil der Stadtkultur wird. 
 
Projekte 
 
Masterplan Emscher-Zukunft  
Der 70 km lange Emscherlauf, heute ein Abwasserkanal, soll wieder zu einem lebendigen Fluss werden. Der 
Masterplan strukturiert ein Jahrhundertwerk, das die Region grundsätzlich verändern wird. 
[Ein Projekt von ASTOC Architects & Planners und RMP Stephan Lenzen Landschaftsarchitekten, 
Köln/Bonn] 
 
Regenstadt Putian   
Wasser ist auch das Thema dieses Projektes aus China. Ein verlassener Steinbruch wird zum zentralen 
Reservoir, das alles Regenwasser aus den Baugebieten speichert. Ein neuer Stadtteil wird damit autonom 
versorgt. 
[Ein Projekt von Kienle Planungsgesellschaft Freiraum und Städtebau mbH, Stuttgart] 
 
Renaturierung der Deponie Vall d‘en Joan   
der Metropole Barcelonas; ein Tal wurde mit großen Mengen Müll verfüllt, dessen giftige Abwässer sich im 
Karstuntergrund weit verteilen. Nach der Sanierung entsteht eine neue artifizielle Agrar-Kulturlandschaft. 
[Ein Projekt von Batlle i Roig Arquitectes, Barcelona] 
 
Shenyang Campus  
Die Freiräume der neuen Universität in Shenyang thematisieren die besondere Qualität und Schönheit der 
bäuerlichen Kulturlandschaft in China. Die Reisfelder in strenger Geometrie sind schön und ertragreich 
zugleich. 
[Ein Projekt von Turenscape, Peking] 
 
Landschaftspark Adlershof   
Auch in der Wissenschaftsstadt Berlin-Adlershof ist Nutzlandschaft Thema der Freiräume. Offene Wiesen 
gliedern den neuen Stadtteil, sie werden durch Schafe beweidet und kostengünstig gepflegt. 
[Ein Projekt von Büro Kiefer, Berlin] 
 
Biomassepark Hugo   
Ein neuer Typus einer Produktionslandschaft entsteht im Ruhrgebiet. Der Anbau von Energiepflanzen 
transformiert eine Industriebrache zur Erlebnislandschaft. 
[Ein Projekt von Lohrberg Stadtlandschaftsarchitektur, Stuttgart] 
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Orange County Great Park   
Auf einem früheren Flughafen in Orange County werden Bilder der kalifornischen Landschaft inszeniert und 
naturnahe Lebensweisen demonstriert. 
[Ein Projekt von Ken Smith Landscape Architect, New York/Los Angeles] 
 
Hafen in Koper   
In einem Hafenprojekt in Istrien werden siebzig Hektar Dach über Parkhäusern zu Weinbergen, von früheren 
Hafenarbeitern bewirtschaftet, ein ökologisches und soziales Projekt. 
[Marco Venturi, Venedig, und Lu� ka A�man, Koper] 
 
Parc du Sausset   
nahe Paris; war ein Wendepunkt der europäischen Landschaftsarchitektur. Anstelle dekorativen Grüns 
entstand eine Landschaft, die zeitgenössisch das „Gartenreich“ von Peter Joseph Lenné interpretiert. Zeit 
wird als Gestaltungselement begriffen. 
[Ein Projekt von Atelier Corajoud, Paris] 
 
Erosion Control in der Negev-Wüste   
Die Projekte in Israel nehmen Probleme der Klimaveränderung vorweg. Den Auswirkungen von Dürre, 
Wassermangel und Erosion wird mit landschaftlichen Maßnahmen begegnet. 
[Ein Projekt von Shlomo Aronson Architects, Jerusalem] 
 
Metrobosco Mailand   
ist ein gesamtstädtisches Modellprojekt. Ein Ballungsraum erhält durch Wälder und neue 
Freiraumnutzungen Strukturen und Grenzen. 
[Ein Projekt von Studio Boeri, Laboratorio Multiplicity.lab, Mailand] 
 
 
Alle diese Projekte stehen für ein Umdenken, stehen für Koexistenz von Stadt und Landschaft, die neue 
ökologische, soziale und ästhetische Qualitäten verspricht. Voraussetzung ist die Bereitschaft zu vernetztem 
interdisziplinären Arbeiten und das Denken über die Grenzen der Stadt und die der eigenen Generation 
hinaus. 
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Künstlerische Interventionen 
 
Junge Akademie 
 
Die Stipendiaten der Akademie der Künste waren im Sommer 2009 eingeladen, an einem von Donata 
Valentien geleiteten Workshop zur „Wiederkehr der Landschaft“ teilzunehmen und eigene künstlerische 
Beiträge zu dem Thema für die Ausstellung einzureichen. Erklärtes Ziel des Ausstellungsvorhabens war es, 
verschiedene Künste in die Diskussion einzubeziehen und Landschaft im Spiegel von Literatur, Film, Musik 
und bildender Kunst zu reflektieren. Sieben Beiträge, die einzeln oder interdisziplinär in Gruppen entstanden 
waren, konnten – großzügig von der Gesellschaft der Freunde der Akademie der Künste finanziert – 
umgesetzt werden. Sie werden nun als Teil der Ausstellung an verschiedenen Orten im Akademie-Gebäude 
am Hanseatenweg gezeigt.  
 
Es handelt sich um künstlerische Interventionen von 
Jakob Michael Birn (Schlubach-Hirschmeier-Stipendiat 2008) 

Gipsskulptur „Wiedergekehrte Landschaft“ 
Annesley Black (Sektion Musik 2009) / Sophie Narr (Sektion Film- und Medienkunst 2009) 

visuelle Klanginstallation „Pull the Plug“ 
Mátyás Dunajcsik (Sektion Literatur 2009) / Plinio Avila Márquez (Sektion Bildende Kunst 2009) 

Bildergeschichte „Der Boden unter Berlin“ 
Thomas Hauck (Sektion Baukunst 2009) 

begehbare Installation „Trichter“ 
Marcellvs L. (Sektion Bildende Kunst 2009) 

Film „VideoRhizome“ 
Luise Voigt (Sektion Film- und Medienkunst 2009) 

Videoinstallation „Grenzlandpanorama. Eins.“ 
als Gast die Fotografin Linn Schröder 

großformatige Fotoserie über Las Vegas „TO BEJEWEL“ 
 
Zu den Arbeiten der Jungen Akademie ist die Publikation „7 Positionen der Jungen Akademie zu Wiederkehr 
der Landschaft“ erschienen. Akademie der Künste, Berlin 2010, 34 Farb-Abb., 32 Seiten, € 5,  
ISBN 978-3-88331-158-6 
 
Zu der Arbeit von Mátyás Dunajcsik und Plinio Avila Márquez ist erschienen:  
„Mátyás Dunajcsik, Plinio Avila, Der Boden unter Berlin / The Ground under Berlin / Bajo Tierra Berlinesa / 
Berlin Alatt A Föld“ (Dt./Engl./Span./Ungar.), EDS Galeria, Mexiko, AdK, Berlin 2010, 72 Farb-Abb., 150 
Seiten, € 10, ISBN 978-3-88331-160-9 
 
Die Arbeiten der Jungen Akademie ermöglichte die Gesellschaft der Freunde der Akademie der Künste. 
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Adrián Villar Rojas „My dead grandfather“ 
 
Der argentinische Künstler Adrián Villar Rojas (1980 in Rosario geboren) wurde von der Akademie der 
Künste damit beauftragt, in einer skulpturalen Intervention das Schwerpunktthema „Wiederkehr der 
Landschaft“ zu kommentieren. Wie gehen Künstler und Kulturschaffende mit einer der zentralen 
Herausforderungen unserer Zeit um: der Zerstörung der natürlichen Grundlagen des Lebensraums Erde 
durch den Menschen?  
 
Villar Rojas hat als Antwort auf diese Frage eine emotional aufgeladene Metapher gewählt. Er lässt einen 
über 20 Meter langen Wal im Buchengarten der Akademie der Künste stranden. Die Skulptur „My dead 
grandfather“ windet sich um eine alte Buche und scheint die Dimension des transparenten Akademie-
Gebäudes zu sprengen. Der verendete Wal im Zentrum eines Kunstkomplexes wird zum Symbol einer 
zerstörten Natur. Die Skulptur verkörpert aber auch Leid, Schmerz und Verlust. Der Wal wird zum neuen 
Schmerzensmann und überträgt einen christlichen Bildtopos auf die postmoderne Natur.  
 
Villar Rojas hat dem Wal – Inbegriff eines intakten natürlichen Lebensraums und zugleich bedrohte Tierart – 
bereits mehrere Großskulpturen gewidmet. Die Reihe „My dead family“ wird nun in Berlin weitergeführt. 
 
Der Künstler hat zusammen mit Alan Legal, Cesar Martins und Mariano Marsicano innerhalb von sechs 
Wochen die Lehmskulptur errichtet. Das Team kommt vom südlichsten Punkt der Erde, aus Ushuaia 
(Feuerland), Argentinien. Adrián Villar Rojas verwendete lokale Materialien – Sand, Lehm und Holz. 
Insgesamt wurden 1,5 t Ton, 2,5 t Zement sowie 3 t Sand und mehrere Kubikmeter Holz verarbeitet. Die 
Skulptur gewinnt durch die unterschiedlichen Materialien sowie durch das alltägliche Einwirken der Natur 
ihre ganz eigene Identität: Die Fingerabdrücke auf der Lehmhaut des Wales aus dem Arbeitsprozess, 
Zeugnis des menschlichen Formwillens, verändern sich kontinuierlich durch Regen, Schnee oder Sonne. 
 
Produktion: Adrián Villar Rojas, Cesar Martins, Mariano Marsicano, Alan Legal 
Produktionsassistenz: Laura Langer, Doro Aumayr 
Die Arbeit von Adrián Villar Rojas wurde gefördert durch den Hauptstadtkulturfonds. 
 
Sonnabend, 13. März, 17.30 Uhr 
Meet the artists 
Adrián Villar Rojas präsentiert im Clubraum seine bisherigen Arbeiten. 
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Leihgeber und Bildrechte 
 
Die Akademie der Künste dankt dem Archivio di Stato di Venezia, Italien, für vier Originalzeichungen sowie 
den folgenden Rechteinhabern, deren Bilder in der Ausstellung gezeigt werden, für die freundliche 
Genehmigung. 
 
Alex S. MacLean/Landslides, Lincoln, USA 
Anna Viader Soler, Berlin, Deutschland 
Anton Widauer, Innsbruck, Österreich 
Architekturmuseum der Technischen Universität München, Deutschland 
Christoph Valentien, Wessling, Deutschland 
CIRCE Università IUAV di Venezia, Italien 
City of Las Vegas, USA 
Claudia Köllner, Berlin, Deutschland 
Comune di Venezia, Istituzione Centro Previsioni e Segnalazioni Maree, Italien 
Emschergenossenschaft, Essen, Deutschland 
Fondazione Musei Civici Venezia, Museo Correr, Italien 
Gesellschaft zur Bewahrung von Stätten dt. Luftfahrtgeschichte e.V. (GBSL ), Deutschland 
Gianni Berengo Gardin, Milano, Italien 
Giorgio Ghianigian, Venedig, Italien 
Helmut Schulitz, Braunschweig, Deutschland 
Institut für Auslandsbeziehungen e. V. (ifa), Stuttgart, Deutschland 
Sammlung Dietmar Siegert, München, Dorothea Richter, Hamburg, Deutschland 
Jorg Sieweke, Berlin, Deutschland 
Luigi D‘Alpaos, Padua, Italien 
Médiathèque de Roanne, Frankreich 
Museo Storico Navale, Venezia, Italien 
NASA Earth Observatory, USA 
Nicole Stern, Washington, USA 
Ralph Huber, Las Vegas, USA 
Regione del Veneto, Italien 
Southern Nevada Water Authority, USA 
Steffen Beirle, Max-Planck-Institut Mainz, Deutschland 
Tate, London, Grossbritannien 
Technische Universität Dresden, Professur für Landschaftsarchitektur / Freiraumplanung, Deutschland 
The al-Sabah Collection, Dar al-Athar al-Islamiyyah, Kuwait 
The British Library Board, Grossbritannien 
The J. Paul Getty Museum, Los Angeles, USA 
The Royal Collection, Grossbritannien 
University of Nevada Las Vegas, Special Collections, USA 
Venturi, Scott Brown and Associates, Inc., USA  
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Publikation 
 
„Wiederkehr der Landschaft / Return of Landscape“ (Dt./Engl.) 
 
Herausgegeben von Donata Valentien im Auftrag der Akademie der Künste, Berlin, 2010  
Mit einem Fotoessay von Alex S. MacLean 
 
Mit Beiträgen von: 
Klaus Staeck und Johannes Odenthal, Donata Valentien, David Blackbourn, Hubertus Fischer,  
Brigitte Wormbs, Thomas Sieverts, Matthias Sauerbruch, Jorg Sieweke, Fritz Reusswig, Anna Viader,  
Piero Bevilacqua, Nicole Huber und Ralph Stern, Shlomo Aronson und Barbara Aronson, Frank Lohrberg, 
Kongjian Yu, Enric Batlle i Durany  
 
 
Erscheinungsdatum: 11. März 2010  
Jovis Verlag, Berlin 2010 
Hardcover, 272 Seiten mit 56 Fotos von Alex S. MacLean, 52 farb. und 3 s/w Abb. 
ISBN 978-3-86859-056-2  
Preis in der Ausstellung und im Buchhandel: € 38  
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Veranstaltungsprogramm  
 
Eröffnungswochenende 
Veranstaltungsort: Akademie der Künste, Hanseatenweg 10, Studio 

 
Freitag, 12. März 
 
19 Uhr Ausstellungseröffnung 
mit Klaus Staeck, Präsident der Akademie der Künste; Mojib Latif, Meteorologe und Klimaforscher, 
Leibniz-Institut für Meereswissenschaften, Universität Kiel; Donata Valentien, Direktorin der Sektion 
Baukunst, Kuratorin der Ausstellung 
Eintritt frei 
 
Sonnabend, 13. März  
 
15 Uhr Kuratorenführung durch die Ausstellung 
mit Donata Valentien und Anna Viader Soler 
Teilnahme mit Ausstellungsticket 
 
16.30 Uhr Meet the artists 
Führungen und Werkberichte von Adrián Villar Rojas (Argentinien) und Stipendiaten der Jungen 
Akademie 
Eintritt frei 
 
19 Uhr 33. Akademie-Gespräch. Das Klima und die Künstler 
Werkpräsentationen und Gespräch mit Ai Weiwei, Alex S. MacLean, Klaus Staeck, 
moderiert von Johannes Odenthal 
Eintritt € 5/3 
 
Ai Weiwei, Alex S. MacLean und Klaus Staeck haben den Klimawandel und den urbanen 
Paradigmenwechsel zu zentralen Themen ihrer Arbeit gemacht. Anlässlich der Ausstellung 
„Wiederkehr der Landschaft“ stellen sie ihre Positionen vor und fragen aus der Perspektive der 
Kunst nach Klimaschutz und sozialer Gerechtigkeit. 
Ai Weiwei kommentiert in seinen Bildern, Installationen, Skulpturen, Filmen, Performances und 
Büchern die gravierenden Veränderungen, die sich in dem wirtschaftlich boomenden China und 
anderswo vollziehen. Bisher gilt dieser vielfältige Künstler hierzulande vor allem als Chronist der 
kulturellen und ökologischen Zustände in seinem Land. Doch kritisiert der Künstler auch die 
Entwicklungen des westlichen Kapitalismus. 
Alex S. MacLean zeigt mit seinen Luftaufnahmen Spuren, die ein radikaler Landschaftsmissbrauch 
durch Shoppingcenter, Freizeitparks, Einfamilienhaussiedlungen und wachsendes Verkehrs-
aufkommen in Las Vegas und Venedig hinterlässt. Seine Fotos dokumentieren einen sorglosen 
Umgang mit der Natur.  
Klaus Staeck hat sein erstes Umweltplakat 1970 veröffentlicht. In der Schwarzwald-Aktion 1985 
konfrontierte er seine Arbeiten mit der realen Zerstörung der Natur. Gemeinsam mit Greenpeace 
startete er 1990 eine risikoreiche Initiative gegen die FCKW-Produktion zweier Chemiekonzerne. 
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Veranstaltungen 
 

Montag, 12. April, ab 10 Uhr 
Akademie der Künste, Pariser Platz 4 
Vernunft für die Welt 
Das Klima-Manifest 2010 – Gebautes und Gedachtes 
Projekte und zukunftsweisende Strategien für eine Klimawende 
mit Andrea Gebhard, Günter Pfeifer, Matthias Sauerbruch, Mike Schlaich, u.a. 
www.klima-manifest.de, Kooperation mit dem BDA 
Eintritt frei, Anmeldung erbeten unter eschler@bda-bund.de 
 
Dienstag, 20. April, 19 Uhr 
Akademie der Künste, Pariser Platz 4 
Unwetter 
Eröffnung der Video- und Soundinstallation. Kurzfilme und Künstlergespräch mit Alfons Hug 
(Kurator), Simon Faithfull, Reynold Reynolds (angefragt) und Agnes Meyer-Brandis (angefragt). 
Moderation Johannes Odenthal 
Die Installation in der Black Box ist ab 18 Uhr geöffnet. 
Eintritt frei 

 
Dienstag, 27. April, 20 Uhr 
Akademie der Künste, Hanseatenweg 10 
Landschaftsoper 
Opernprojekt von Peter Ablinger, Ulrichsberg bei Linz, 2009 
Vortrag mit Musik- und Bildbeispielen von Peter Ablinger 
Jeder Akt ist eine eigene Kunstform (Baumpflanzung, Wanderkarte, Fieldrecordings, 
Videoinstallation, Computerklavier, Schülerprojekt, Konzert). Begrüßung Donata Valentien, 
Einführung Erhard Grosskopf, Direktor der Sektion Musik 
Eintritt € 5/3 
 
Dienstag, 11. Mai, 20 Uhr 
Akademie der Künste, Hanseatenweg 10 
Poesie und Landschaft 
Auch in der Poesie der Moderne hat die Landschaft nichts von ihrer Faszination eingebüßt, ob als 
emphatische Naturbetrachtung oder als Utopie einer gestalteten Natur. Eigene und andere Gedichte 
lesen Jürgen Becker, Volker Braun, Wulf Kirsten, Thomas Rosenlöcher u.a. 
Begrüßung Donata Valentien, moderiert von Hubertus Fischer 
Eintritt € 5/3 
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Mittwoch, 12. Mai, 18 Uhr 
Akademie der Künste, Hanseatenweg 10 
Lernen, die Fluten zu lieben 
Klimawandel, Wassernot und Nahrungsengpässe prägen das 21. Jahrhundert. Ein 
Paradigmenwechsel ist nötig. Der Fetisch Wachstum ist nicht mehr tabu – tabu ist die weitere 
Verschleuderung von Ressourcen und Land.  
Begrüßung: Ulrich Hatzfeld, Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung;  
Donata Valentien, Kuratorin der Ausstellung 
Vorträge: Fred Pearce, Umweltjournalist (London), Antje Stokmann, Landschaftsarchitektin 
(Hannover), Petra Steinberger, Journalistin (München) 
Podiumsgespräch, Moderation Ira Mazzoni, Journalistin (München) 
Eintritt € 5/3 
 
Freitag, 14./Sonnabend, 15. Mai 
Akademie der Künste, Pariser Platz 4 / Stadtraum 
Übergänge – leben in der Stadt? 
1. FeldForschungsFestival_Kultur 2010 
 
Freitag, 28. Mai, 18 Uhr 
Akademie der Künste, Hanseatenweg 10 
Die zukunftsfähige Stadt – Landschaft 
Suburbia, europäische Stadt oder Multiple City? 
Die nachhaltige Stadt ist nur mit der Landschaft zu entwickeln.  
Vorträge: Regine Keller, Landschaftsarchitektin (München), James Howard Kunstler, Autor und 
Publizist (Saratoga Springs, New York), Rolf Kreibich, Direktor des IZT (Berlin)  
Podiumsgespräch: Regula Lüscher, Senatsbaudirektorin Berlin, Elisabeth Merk, Stadtbaurätin 
München, Jörn Walter, Oberbaudirektor Hamburg; Moderation Sophie Wolfrum, Stadtplanerin 
(München) 
Eintritt € 5/3 
 
Sonnabend, 29. Mai, ab 10 Uhr 
Akademie der Künste, Hanseatenweg 10 
Fachtagung mit den Referenten und Projektarchitekten sowie Gerd Aufmkolk, Christophe Girot, 
Ralph Huber, Nicole Stern, Undine Giseke, Thomas Sieverts und Paola Viganò 
Teilnahmebegrenzung, Anmeldung unter baukunst@adk.de 

 
Donnerstag, 3. Juni, 19 Uhr 
Akademie der Künste, Pariser Platz 4 
Vortrag von Karla Kowalski und Michael Szyszkowitz 

 
Donnerstag, 10. Juni, 19 Uhr 
Akademie der Künste, Pariser Platz 4 
Vortrag von Jörg Schlaich 
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Filmfest  
Land in Sicht? Bilder von der Oberfläche der Erde 
 
8. – 10. April 2010 (Donnerstag-Sonnabend) 
Veranstaltungsort: Akademie der Künste, Hanseatenweg 10, Studio 
Tageskarte € 5/3, drei Tage € 10/6 (gilt auch für die Ausstellung am selben Tag) 
 
Obwohl Landschaften in Filmen allgegenwärtig sind, werden sie leicht übersehen, aber sie erklären, so wie 
die Musik, Atmosphäre und Handlung. Für die dokumentarischen Arbeiten ist die Landschaft dagegen das 
thematische Zentrum, der Weg, sich sozialen und kulturellen Wirklichkeiten anzunähern und ein bewusstes 
audiovisuelles Vokabular für deren Darstellung zu entwickeln. Wenn sich aus dem weiten Spektrum der 
Arbeiten ein gemeinsamer Nenner ergibt, so ist es wohl dieser: Die Oberfläche der Erde ist nicht in Würde 
gealtert, sie hat längst tiefe Risse. Die dreitägige Filmreihe wurde zusammengestellt von den Filmwissen-
schaftlern Ralph Eue und Claudia Lenssen. 
 
Donnerstag, 8. April 

19 Uhr Begrüßung Donata Valentien, Direktorin der Sektion Baukunst, und Jutta Brückner, 
Direktorin der Sektion Film- und Medienkunst, Einführung Ralph Eue, Kurator 
„Petropolis – Aerial Perspectives on the Alberta ta r sands“ 
Regie Peter Mettler, Kanada 2009, Berliner Erstaufführung 
Anschließend Ralph Eue im Gespräch mit Christoph von Lieven (Greenpeace Deutschland) u.a. 

 
Freitag, 9. April  

17 Uhr „Manufactured Landscapes“ , Regie Jennifer Baichwal, Kanada 2006 
 
19 Uhr „Unsere Erde“ , Regie Alastair Fothergill, Mark Linfield, GB/D 2007 
Anschließend Claudia Lenssen im Gespräch mit Michael Henrichs (Associated Producer „Unsere 
Erde“) über die Produktion von Natur- und Landschaftsfilmen 

 
Sonnabend, 10. April 

13 Uhr Kurzfilme 
„Ma‘rib“ , Regie Rainer Komers, D 2008, mit Einführung durch den Regisseur; „land art“ , Regie 
Gerry Schum, BRD 1970, Teile aus der Sendung; „Audiovisuelle Skulptur“  von Roman Signer; 
„Spiral Jetty“ , Regie Robert Smithson, USA 1970 
 
16 Uhr „Ruhr“ , Regie James Benning, D/USA 2009, Berliner Erstaufführung 
Einführung Nils Plath, Literaturwissenschaftler (Berlin) 
 
19 Uhr „Venedig – Die Insel der Glückseligen am Ran de des Unterganges“ 
Regie Christian Rischert, BRD 1977 
Anschließend Ralph Eue im Gespräch mit Christian Rischert  
 
21.30 Uhr „Il Diavolo“ , Regie Christian Rischert, D 2009 
 

 
Pressekontakt: Brigitte Heilmann, T 030 200 57-15 13, heilmann@adk.de 
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Programm für Kinder 
 

Werkstätten für Kinder  
Veranstaltungsort: Akademie der Künste, Hanseatenweg 10 
Unkostenbeitrag € 2 pro Person 
Anmeldung: junge_akademie@adk.de 

 www.adk.de/schuelerprojekte 
 

 
März 
 
Dienstag, 23.03. + Mittwoch, 24.03. + Donnerstag 25 .03. (für Schulklassen) 
jeweils 10-13 Uhr, ab 10 Jahren  
Fotografien zur Installation „Pull The Plug“  („Zieh den Stöpsel“) mit Sophie Narr  (Stipendiatin 
Film- und Medienkunst 2009) 
Was ist eigentlich eine visuelle Klanginstallation? Wie arbeiten mehrere Künstler zusammen? Und 
was haben Bild und Ton miteinander zu tun? Schüler erarbeiten mit Sophie Narr eine Foto-
Installation. In einem zweiten Workshop im April werden die Klänge erarbeitet. 
 
Dienstag, 23.03. + Mittwoch, 24.03. + Donnerstag 25 .03. (für Schulklassen) 
jeweils 10-13 Uhr, ab 8 Jahren 
Ein Memory-Spiel zeichnen  mit Plinio Avila Márquez  (Mexiko, Stipendiat Bildende Kunst 2009) 
Ständig vergessen junge und alte Menschen kleine und große Dinge. Die Kinder zeichnen ein 
Memory-Spiel mit Objekten und Geschichten, die sie nie vergessen wollen. 
 
April 
 
Mittwoch, 14.04. , 10-13 Uhr (für Schulklassen) 
Sonnabend, 17.04. , 14-17 Uhr (für einzelne Kinder) 
jeweils ab 6 Jahren 
Landschaft bauen  mit J. Michael Birn  (Schlubach-Hirschmeier-Stipendiat 2008) 
Architekten, Kartographen und Hobbyeisenbahner arbeiten seit jeher mit Landschaftsmodellen. Die 
Teilnehmer dieser Werkstatt besichtigen in der Ausstellung „Wiederkehr der Landschaft“ zur 
Anregung einige Modelle und sammeln Ideen, um ein eigenes Diorama aus Wellpappe und Papier 
zu bauen. 
 
Dienstag, 27.04. + Mittwoch, 28.04. + Donnerstag, 2 9.04. (für Schulklassen) 
jeweils 10-13 Uhr, ab 10 Jahren 
Klänge zur Installation „Pull The Plug“  („Zieh den Stöpsel“) mit Annesley Black  (Kanada, 
Stipendiatin Musik 2009) 
Die Teilnehmer schauen sich die in einer vorherigen Werkstatt entstandenen Fotografien von 
Schülern zur Installation „Pull the Plug“ an und improvisieren dazu mit Klängen aus der Installation 
sowie live gespielten Geräuschen von Alltagsgegenständen und Musikinstrumenten.  
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Mai 
 
Dienstag, 11.05. + Mittwoch, 12.05.  (für Schulklassen) 
jeweils 10-13 Uhr, ab 6 Jahren 
stadt-land-fluss  mit Tobias Baldauf  (Stipendiat Baukunst 2009) 
Ziel dieser Werkstatt ist es, Landschaften selbst zu entdecken und zu modellieren. Nach einem 
Streifzug durch die Ausstellung experimentieren die Teilnehmer mit Deltasand und anderen 
Materialien, um eigene kleine „stadt-land-schaften“ herzustellen. 
 
Mittwoch, 26.05. + Donnerstag, 27.05.  (für Schulklassen) 
jeweils 10-13 Uhr, ab 10 Jahren 
Mein Bild von Landschaft  mit Luise Voigt  (Stipendiatin Film- und Medienkunst 2009) 
Mit Bilderrahmen im Gepäck gehen die Teilnehmer in den Tiergarten auf die Suche nach ihrem Bild 
von Landschaft. Jeder wird verschiedene Blickwinkel und Ausschnitte seiner Umgebung zu einem 
ganz eigenen Bild von Landschaft rahmen. In der anschließenden Diskussion wird den Fragen 
nachgegangen: Warum haben wir uns für diese Landschaft entschieden und nicht für eine andere? 
Was haben unsere Bilder gemeinsam und was macht jedes Einzelne besonders? 
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Weitere Programmpunkte zum Themenschwerpunkt 
 
Unwetter 
Video- und Soundinstallation 
 
21. April bis 20. Juni 2010 (Eröffnung am 20. April, 19 Uhr) 

Akademie der Künste, Pariser Platz 4, Blackbox 
dienstags bis sonntags 11–20 Uhr 
Eintritt frei 
 

„Wie wird das Wetter heute?“ Oder „Wie wird das Klima von Morgen?“ Der Klimawandel hat aus dem Wetter 
ein Unwetter gemacht; Klima ist Wetter ohne Poesie und Ästhetik. Es ist zur Domäne der Ingenieure, 
Wissenschaftler und vor allem der Politiker geworden. 
Klimaveränderungen, seien sie nun vom Menschen oder der Natur verursacht, gehen jedoch immer mit 
Veränderungen der Kultur einher. Mit dem Klima verändert sich die Einstellung zu uns selbst und zu den 
Mitmenschen. Körper und Sinne werden neuen Erfahrungen ausgesetzt. Zunehmend medialisierte 
klimatische Phänomene müssen also wieder „kulturalisiert“ werden, indem die ästhetischen Temperaturen 
eines neuen Lebensgefühls gemessen werden.  
Im Rahmen des Themenschwerpunkts „Wiederkehr der Landschaft“ fokussieren 12 ausgewählte 
internationale Künstlerinnen und Künstler in der Video- und Soundinstallation „Unwetter“ den Klimawandel in 
medialen Auftragsarbeiten. Von den apokalyptischen Zuständen der Ölproduktion im Nigerdelta bis zu den 
verschwindenden Gletschern in Südpatagonien setzen sich die Künstler mit der Wechselwirkung zwischen 
Natur und menschlicher Aktivität auseinander und dokumentieren ihre Eindrücke in Videoarbeiten, 
Fotografien und Soundaufnahmen. In einer akustischen und visuellen Zusammenschau aus 
Sinneseindrücken kulminieren die Kräfte der Natur aus der ganzen Welt in einer Installation auf elf 
Leinwänden. Die Blackbox als isolierter Ort in den Untergeschossen der Akademie der Künste betont die 
Radikalität der klimatischen Veränderungen, die uns alle betreffen. 
 
Ein Projekt des Goethe-Instituts Rio de Janeiro, in Kooperation mit der Akademie der Künste.  
Kurator Alfons Hug, Kuratorische Assistentin Paz Guevara 
 
Werke von 
Guido van der Werve (Holland), Nummer acht: Everything is going to be alright, 2007 
Alexander Nikolayev (Usbekistan), Prayer, 2007 
Simon Faithfull (England), Stromness, 2005 
Marcellvs L. (Brasilien), 1716, 2009 
Reynold Reynolds (USA), Secret Life, 2008 
Eugenio Ampudia (Spanien), Fuego Frío I, 2003 
Michael Sailstorfer/Jürgen Heinert (Deutschland), 3 Ster mit Ausblick, 2002 
George Osodi (Nigeria), Oil Rich Niger Delta, 2007 
Laura Glusman (Argentinien), Nado y Nada, 2004 
Kalle Laar (Deutschland), Calling the Glacier, 2009 
Thomas Mulcaire (Südafrika), Study for Solaris, 2007 
Agnes Meyer-Brandis (Deutschland), L.I.N.Q./Living Ice Notion Quest, El Calafate, 2009 
 
Pressekontakt: Aimée Torre Brons, Tel. (030) 61 789 66-63/-67, Mobil 0170 270 39 12, torre@edition8.de 
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„High Energy“. Ingenieur – Bau – Kultur 
Jörg Schlaich und Rudolf Bergermann 
 
Ausstellung 
7. Mai bis 4. Juli 2010 (Eröffnung am 6. Mai, 19 Uhr) 
Akademie der Künste, Pariser Platz 4 
dienstags bis sonntags 11-20 Uhr 
Eintritt € 5/3 (zusammen mit „Zeichnen zum Ort“) 
 
 
Die Ingenieurarchitektur nimmt am Beginn des 21. Jahrhunderts eine wichtige Position in Erforschung und 
Umsetzung technischer Innovationen ein. Am beeindruckenden Lebenswerk des Ingenieurs Jörg Schlaich 
und seines Partners Rudolf Bergermann präsentiert die Ausstellung „High Energy. Ingenieur – Bau – Kultur“ 
die Bautechnologie als traditionsgeprägten und zugleich zukunftsorientierten Bereich der Baukultur. Die 
Arbeiten und die Arbeitsweise von Jörg Schlaich und Rudolf Bergermann folgen stets der Prämisse, dass in 
der Baukunst die soziale Verantwortung mit gestalterischem Anspruch und technischen Innovationen 
unauflöslich verwoben ist. 
 
Erst am Ende des 18. Jahrhunderts erfolgte die Aufspaltung des Berufes „Baumeister“ in die Berufsgruppen 
„Architekt“ und „Ingenieur“. Heute, im Zeitalter der Spezialisierung, der Hochtechnologisierung und der 
Vielfalt der Bautypologien, finden diese Berufszweige wieder eng zusammen. Dass Geschichte, 
Bautechnologie und die Schönheit von Architektur zusammengehören und als gemeinsame Konzepte aus 
einer vorausschauenden, ökologischen Zukunft nicht wegzudenken sind, möchte diese Ausstellung belegen. 
Deutschland ist ein bedeutender Exporteur von Baukultur. Und es ist ein Land, das die Struktur ärmerer 
Länder nachhaltig unterstützen kann, indem es Projekte technologisch auf deren Wirtschaftsstandards 
anpasst. Somit umfasst die Ausstellung drei logisch ineinander greifende Themenbereiche: die Entwicklung 
innovativer und ökonomischer Bautechniken und -konzepte, soziale Baukultur am Beispiel eines Brückbaus 
in Indien und die Gewinnung von Energien aus erneuerbaren Ressourcen, wie etwa die Solar-Energie. 
 
Das Büro Schlaich, Bergermann und Partner ist mit Sitz in Stuttgart eines der renommiertesten und 
innovativsten Ingenieurbüros in Deutschland. Mit den beiden Bürogründern Jörg Schlaich und Rudolf 
Bergermann stehen zwei Persönlichkeiten seit fast einem halben Jahrhundert im klassischen Sinn des 
Wortes im Dienst der „Baukultur“. Jörg Schlaich ist seit 1999 Mitglied der Akademie der Künste, Sektion 
Baukunst. 
 
Die Ausstellung wird kuratiert von Eva-Maria Barkhofen, Leiterin des Baukunstarchivs der Akademie der 
Künste, und Annette Bögle, derzeit wissenschaftliche Assistentin an der TU Berlin.  
Zur Ausstellung erscheint die Publikation „High Energy“. Ingenieur – Bau – Kultur. Jörg Schlaich und Rudolf 
Bergermann (Dt./Engl., ET Mai), AdK, Archiv, Berlin 2010, ca.80 Farb-Abb., 80 Seiten, € 12,80, 
ISBN: 978-3-88331-159-3. 
 
Begleitveranstaltung 

 
Donnerstag, 10. Juni, 19 Uhr 
Armut, Klima-Sonne 
Vortrag von Jörg Schlaich und Rudolf Bergermann 
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Zeichnen zum Ort 
Szyszkowitz – Kowalski Architekten 
 
Ausstellung  
7. Mai bis 4. Juli 2010 (Eröffnung am 6. Mai, 19 Uhr) 
Akademie der Künste, Pariser Platz 
dienstags bis sonntags 11-20 Uhr 
Eintritt € 5/3 (zusammen mit „High Energy“) 
 
 
Die Ausstellung wird aus Anlass der Übernahme des bisher entstandenen architektonischen Werkarchivs 
der Architekten Karla Kowalski und Michael Szyszkowitz gezeigt.  
Die Architekten arbeiten seit mehr als 30 Jahren in Gemeinschaft und entwickeln ebenso außergewöhnliche 
wie künstlerisch geprägte Architekturkonzepte. Ihre Annäherung an Ort und Bauaufgabe erfolgt über die 
zeichnerische Herangehensweise.  
 
Kaum ein zeitgenössischer Architekt übersetzt seine Gedanken heute noch in die Handzeichnung. Viele 
junge Architekten können nicht mehr mit der Hand zeichnen, sie betrachten die Handzeichnung in einer Zeit 
immer rascher ablaufender und sich ändernder Planungsprozesse als überflüssig. Dass die Gedan-
kenführung und -überprüfung eines Entwurfs über das Medium Handzeichnung auch heute den Entwurfs-
prozess grundlegend beeinflusst, möchte diese Ausstellung vermitteln. Ihr Ziel ist nicht allein die Darstellung 
der schwierigen Wege von der Ideenskizze, über Grund-, Aufriss- und Perspektivzeichnungen bis hin zum 
Modell und der Fotografie des vollendeten Baukörpers. Auch wird sie nicht von der Kunst der 
Architekturzeichnung erzählen, sondern sie möchte vielmehr Sinn und Form des auf Papier zweidimensional 
fixierten Gedankenspiels erkunden. Welcher Logik folgen die Architekten mit ihren Entwürfen, wie gehen sie 
an die Aufgabenstellung heran, und was ist das Besondere oder gar Einzigartige in den Architekturen von 
Karla Kowalski und Michael Szyszkowitz? 
 
Karla Kowalski studierte in Darmstadt, Paris und London Architektur und arbeitete im Münchner Büro von 
Behnisch & Partner an den Entwicklungen der Olympiabauten in München mit. Dort lernte sie Michael 
Szyszkowitz kennen, der in Graz sein Architekturstudium absolvierte und bei den Architekten Domenig und 
Huth tätig war. Seit 1973 arbeiten sie zusammen und gründeten 1978 ein gemeinsames Büro in Graz. Beide 
vermitteln seit vielen Jahren ihre ebenso eigenwilligen wie funktionalen und den Umraum integrierenden 
Entwurfsprinzipien in der universitären Lehre. 1993 wählte die Sektion Baukunst Karla Kowalski in die 
Akademie der Künste. 
 
Die Ausstellung wird kuratiert von Eva-Maria Barkhofen, Leiterin des Baukunstarchivs.  
Zur Ausstellung erscheint die Publikation „Zeichnen zum Ort. Szyszkowitz · Kowalski. Architekten“ (Dt./Engl., 
ET Mai), AdK, Archiv, Berlin 2010, ca. 70 Farb-Abb., 64 Seiten, € 11,80 ISBN: 978-3-88331-143-2. 
 
Begleitveranstaltung 

 
Donnerstag, 3. Juni, 19 Uhr 
Vortrag von Karla Kowalski und Michael Szyszkowitz 
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Kurzbiografien  
 
Donata Valentien, Landschaftsarchitektin, Kuratorin 
Studium der Landschaftsarchitektur TU München und TU Berlin; wissenschaftliche Assistentin an der 
Universität Stuttgart von 1969–1974. Seit 1971 freiberuflich tätig. Gründung des Planungsbüros 
Valentien+Valentien, Landschaftsarchitekten und Stadtplaner, mit Christoph Valentien. Zahlreiche 
Wettbewerbserfolge und Preise, unter anderem 1995 den Fritz-Schumacher-Preis. Gutachtertätigkeit, 
Preisrichtertätigkeit, 1980 Honorarprofessorin Universität Hohenheim, 1988 Honorarprofessorin TU 
München; 1983–1989 Vorstand der Vereinigung der Stadt-, Regional- und Landesplaner Deutschland (SRL), 
zuletzt Vorsitzende, 1988–1999 im Lenkungsausschuss der Internationalen Bauausstellung (IBA ) Emscher 
Park, 1989–1995 Mitglied des Beirates für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau des 
Bundesbauministeriums, Bonn; seit 1988 Mitglied der Deutschen Akademie für Städtebau und 
Landesplanung, seit 1996 Mitglied und seit 2006 Direktorin der Sektion Baukunst der Akademie der Künste 
 
Anna Viader Soler, Architektin, Co-Kuratorin 
Architekturstudium an der Escola Tecnica Superior d’Arquitectura de Barcelona (ETS-AB) und der TU Berlin. 
2004-09 Lehrtätigkeit an der TU Dresden, Institut für Landschaftsarchitektur. Seit 2004 eigenes Büro für 
Architektur und Landschaftsarchitektur. Zahlreiche Preise bei internationalen Landschaftsarchitekturwett-
bewerben. Kooperationen mit verschiedenen Büros, unter anderem mit dem Büro Kiefer. Diverse Vorträge 
und Veröffentlichungen. Kuratorin der Ausstellung „Re-thinking Palma, Mirades Paisatgístiques des de 
Dresden“, C.O.A.I.B. Palma de Mallorca. Co-Kuratorin der Ausstellung „Wiederkehr der Landschaft“, 
Akademie der Künste, Berlin 
 
Alex S. MacLean 
Der Pilot, Fotograf und gelernte Architekt Alex MacLean dokumentiert in seinen Luftbildern Städte und 
Landschaften, überwiegend in den USA. Seine Fotografien, die die Veränderung des Landes durch 
menschliche Eingriffe und durch die Prozesse der Natur zeigen, werden in den USA, Kanada, Europa und 
Asien ausgestellt und finden sich in zahlreichen Sammlungen wieder. Auszeichnungen: u.a. 2009 CORINE 
International Book Award für OVER: The American Landscape at the Tipping Point, den Prix de Rome in 
Landscape Architecture for 2003/2004 der römischen American Academy, Stipendien des National 
Endowment for the Arts und anderer Stiftungen. Veröffentlichungen: OVER: The American Landscape at the 
Tipping Point (2008), Visualizing Density (2007), The Playbook (2006), Designs on the Land: Exploring 
America from the Air (2003), Taking Measures Across the American Landscape (1996), Look at the Land; 
Aerial Reflections of America (1993) und Above and Beyond; Visualizing Change in Small Towns and Rural 
Areas (2002). MacLean lebt und arbeitet in Lincoln, Massachusetts 
 
Hubertus Fischer 
Lehrte Ältere deutsche Literatur an der Freien Universität Berlin und der Leibniz Universität Hannover. 
Gastprofessor an der Cairo University und der Adam-Mickiewicz-Universität Poznan. Seit 2002 Vorsitzender 
der Theodor Fontane Gesellschaft. Mitbegründer des Zentrums für Gartenkunst und Landschaftsarchitektur 
der Leibniz Universität, seit 2004 Mitglied des wissenschaftlichen Beirats. Zuletzt erschienen von ihm die 
Bücher Gärten und Parks im Leben der jüdischen Bevölkerung nach 1933 (2008, mit J. Wolschke-Bulmahn); 
Entree aus Schrift und Bild (2008, mit W. Busch u. J. Möller); Theodor Fontane, der „Tunnel“, die Revolution 
(2009); Politik, Porträt, Physiologie: Facetten der europäischen Karikatur im Vor- und Nachmärz (2010, mit 
F. Vaßen); Natur- und Landschaftswahrnehmung in deutschsprachiger jüdischer und christlicher Literatur 
der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts (2010, mit J. Matveev u. J. Wolschke-Bulmahn) 
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